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schränkt, so wie i» alten, andern; Fabriken dieser Art
in Zürich. Von. der kleinsten bis zu den größten Sorten
und von zwei bis sieben; Farben werden dieselben, doch
meistens von grobem. Gespinst verfertigt. Man arbeitete,
zur Sicherheit der Fabriken,, für das größte Bedürfnis
der zahlreichsten Volksklasse, und nur allmählich stieg
die Feinheit der Gewebe für die mehr begüterten in
derselben. Viele gröbere Gewebe liefert das Unteraar-
gau, feinere das Zürichgebiet. Wenig wird noch zur-
zeit zu Indienne für Kleidung gearbeitet. Noch sind

es Nastücher, mit deheri sehr' Viëlë Italiener, Deutsche,^
Polen, Franzosen, Niederländer, Russen und Türken ihre
verschiedenen Nasen reinigen, die aus diesen, und' so,
vielen anderen schweizerischen Druckereien ha.uptsäch-
lieh ausgehen. Die Baumwolle kommt roh,, in großen
Portionen ins Land, und verläßt es als< buntes Tuch
wieder, nachdem sie zwei- und dreifach, dem Fabrikanten
und seinen Arbeifern, dem Fiskus, dem Handelsmann,
und dem Künstler den Wert ihres Stoffes ; gezollt, hati'."'

(Schluß* folgte

Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seiden-, Kunst-
seiden-, Zellwoll-, Mischgeweben und Bändern:

Erstes Halbjahr

iusf uhr:
Gewebe
Bänder

i i n f u h r :

Gewebe
Èânder

1946 1945,

fügung Nr, 1; d vom 9. Juni 1946 ein>en neuen Ta rTL
für die Warenumsatzsteuer bei der F.ürr£ti:ht>r
ausländischer Waren festgesetzt.

"1230

1000 Fr. <* 1000 Fu
1,19515 7 790 29 47Q.

'
6 871 520 2 473

6 330 233 735
50 — —

s)ie Ausfuhr von, a»eiaen-» Kunstseiden-, Zellwoll-
nd Mischgeweben zeigt für das 1. Halbjahr 1946 außer-
rdentlich große Mengen und Summen und man muß
«f die 20iger Jahre zurückgreifen, um auf gleiche und
llerdings auch noch viel höhere Beträge zu stoßen. So

:igfe das Jahr 1920 eine Ausfuhr von 23 000 q im Wert
an nicht weniger als 387,2 Millionen Goldfranken und
ach für das Jahr 1927 werden immer noch 26 500 q im
7ert von 202 Millionen Goldfranken ausgewiesen. Da-
ei war am Auslandgeschäft damals in der Hauptsache
ur die eigentliche Seidenweberei beteiligt, während
l den letzten Jahren in der gleichen Gesamtausfuhr
;hr große Posten kunstseidener und Zellwollgewebe
ithalten sind, die aus der Baumwollindustrie stammen,
uzugeben ist allerdings, daß in den zwanziger Jahren,
ie Rohseidenpreise sehr hoch standen und es sich

der Ausfuhr im wesentlichen ujn sçidene Gewebe
' "e. Ein weiterer Unterschied; der Zeit vor zwanzig

gegenüber besteht darin, daß, dje Einfuhr heute
ihedeufiend isf. während, damals esîn äraßft* Teî*

290t
710. -

570,-
1*»'

i der Ausfuhr im wesentlichen ujn seidene Gewebe
ndelte. Ein weiterer Unterschied; der Zeit vor zwanzig
iren gegenüber besteht darin, daß, dje Einfuhr heute
ch unbedeutend ist, während damals ein großer Te''
s Inlandsbedarfes durch ausländische Ware *

rde, und daß endlich bei dçr Ausfuhr keine *'
„eckt

rungs.- un4 Kreditmaßnahmen ©Ine P '
"«„den-

^ie Ausfuhr setzt sich der Menge np**' ^
s Zellwollgeweben und der.P ^ ^ H "'fte
arise.'dpnen Geweben un-" PiWfeln aus
«eben zusammen. P -est zu vier F

: Voreinigten S* zu einem Fünftel aus beiden

h, mit ?" - lauptabsatzgebiete sind Schweden,

.aaten von Nordamerika, Belgien, Frank-

„n Kolonien, die südafrikanische Union und

v as
die*E infuhr von Geweben anbetrifft, so stammt

e zur Hälfte aus Italien. Mit einem größeren Posten

it auch Frankreich aufgeführt.
Zwischen dem starken Steigen der Ausfuhr und den

.eschwerden der inländischen Kundschaft namenthdi m

eziiö auf die ungenügende Lieferung von kunstseiae

en Geweben, besteht ein Widcrspmch der die zus^an i-

en Behörden schon seit langem beschäftigt und neben

Indern Maßnahmen, auch schon zu e|n« Kurzung^
lesamfausfuhrkontingents fur kunstse dene Gewebe ge

fihrf hat Da ferner durch eine ungehemmte AustunÏ Sie in den Finanz- und Handelsabkommen mit

lern Ausland festgesetzten schweizerischen A^sh^rkon-
indente zu rasch ausgenutzt und zum Teil uberschritten
«e£? » treten audi in dieser Richtung Schwierigkei-

ten zutage, die ein Maßhalten in der Aufnahme neu«:

Bestellungen als dringend notwendig erscheinen lassen.

P »rechnung der Warenumsatzsfeuer bei der Einfuhr.

Das Eidgen. Finanz- und Zolldepartement hat mit Ver-

ausländischer waren festgesetzt.
ßi© Belastung setzt für Erzeugnisse der 3fei den

und Kunstseidenindustrie erst finji der Zoll-
pos. 445 a, Nähseide und Schappe, für der, Kleinverkauf
hergerichtet, ein, läßt die ungezwirnten und gezwirnten
Seiden-, wie auch die Viscose-, ZellwoLW,. Azetat- und
Kupfer-Kunstseidengarne auch gefärbt, frei' und erstreckt
sich alsdann auf sämtliche Gewebeartert, die wie die
reinseidenen Gewebe, zum Teil ein© sehr hohe Steuer
zu entrichten haben. Die Ansätze sind! folgende:

Zolltarif-Nr. jje q brutto
445 a Fr. 280.—
445 b „ 120.-
447 a „ 720.—
447 b „ 140o- "

s

447 bV „ 170;
447 c.
447di,
447 d*
447,ek

130.—
Di© Ansätze habet» ge<<- <w.rin<sfï&îgé"

Eth.öhuugen erfahren r-* „en früher ^und Plüsch (Tar" ,.ut Ausnahme derjemgen vom Samt

290.- Je o * a-Nr. 447c), der von 160 Fr. aut. «

gust 1946 in Kraft ^treten. wobeii eine
Im Falle einer unbilligen Belastung,

50/0 übersteigt, kann ein Rückerstattung
Oberzolldirektion eingereicht werden.

IUI« - Ausluht «.«•"?'
„Bollettino dl informaziotu seridie ist

daß sich im ersten Vierteljahr: 1946, die Austu^ ^Rohseide aus Italien auf insgesamt 191 ^^mer war
752 Millionen Lire behnifen ha P ^ „it
SfÄSÄ und Fnqtajk »« >00 q.

«veiten^ Vierteljahr 1946 sind die Veremlgten Stam

i?390 q. Als weitere Absatzgebiete kommen im we-

sentlichen Aegypten und Argentimen m Erag

In diesen verhältnismäßig großen Mengen smd fur

RohseMe wie namentlich auch für Gewebe, bedeutende

Lagerposten aus früherer Zeit enthalten, che, nadidem^de

>0, Ud. Oeh.,,»

können, nachträglich zum Vorschein gekommen sind.
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